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■ ccc software, Leipzig: Halle 10, Stand 11/02

Neue lnstandhaltungssoftware - imaso Maintenance 
Die Neuenhvicklung i.maso Maintenance vom Leipziger Softwareentwickler ccc software basiert auf einem lnstandhaltungssystem, dass sich bereits viele Jahre in der Praxis bewährt hat Die neue Software entspricht modernsten Tuchnolo-gie- und Designstandards. Großer Wert wird auf Nut­zerfreundlichkeit und Ein­fachheit gelegt 
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gering gehalten werden. Eine 
gute Organisation ist dabei das 
/\ und 0. Selbst vermeintlich 
einfache Dinge werden dabei 
komplex. Eine mögliche Lösung 
für dieses Problem ist eine IT­
Unterstützung der lnstandhal­
tungsprozesse. 

Modulare lnstand­
haltungssoftware 

Digitalisierung in der 
Instandhaltung 

j Mit Hilfe der lnstandhaJtun­
e gssol'tware imaso Malntenance 

...._ _____ -_••---•--"--------------� ! werden Wartungen, Inspekti-
Auf einen Blick: Alle lnstandhaltungsaufträge und ihr jeweiliger Status 

D as Thema Instandhal­
tung ist sehr komplex: 
Ad-hoc-Reparaturen 

müssen möglichst schnell 
durchgeführt werden, Termine 
werden organisiert und Ver-

träge verwalteL Absprachen 
mit Fremdfirmen haben zu 
erfolgen. Die Kommunikation 
verschiedener Bereiche unter­
einander muss sichergestellt 

■ Dnetwo UG, Düsseldorf: Halle 10, Stand Co9

Pioniere der Zukunft machen 
Digitalisierung greifbar 
Auf der ALUMINIUM 2018 
präsentiert die Düsseldorfer dnehvo me.hrere zukunfts­weisende Lösungen aus dem Bereich Industrie 4.0, um zu zeigen, dass die Digitali­sierung auch in der Alumi­niumbranche eine wichtige Rolle spielt. Am Stand im Digital Manufactm:ing Pavil­lon setzl der eCommerce und IT Experte daher auf 
F.vnnn::1t1P ,fit) m::1n unr nrt 

werden. Das Lager und Ersatz­
teile müssen verwaltet werden. 
Dabei sollten die Zeiten für Pro­
duklionsstillstände möglichst 

onen und Reparaturen zentral 
gemeldet, geplant und doku­
mentiert. So können spezifische 
SchwachstelJen aufgedeckt und 
Ausfallrisiken analysiert und 
dokumentiert werden. Die Soft­
ware ist modular aufgebaut und 

kann flexibel an die Bedürf­
nisse der Anwender angepasst 
werden. Folgende Module sind 
neben dem Basisprogramm 
verfügbar: Planung, Analyse, 
Ersatzteillager,Personalplanung 
und Condition Monitoring. 

Komplexe Analyen 

Mit der Software entsteht 
die Datenbasis für Transpa­
renz, Effizienz und damit Kos­
ten-ersparnis. Aufbauend dar­
auf können andere Bereiche 
sinnvoll integriert und Systeme 
wie das unternelunensinter­
ne MES oder ein ERP-System 
angebunden werden. Damit 
ist auch die Grundlage für 
komplexe Analysen und 
moderne Verfahren einer vor-

ausschauenden Instandhaltung 
gelegt. 

Die Funktionen im Über­
blick: Zentrale Organisati­
on der Instandhaltung, Stö­
rungserfassung, Analyse 
und Auswertung der Daten, 
Schichtbuch zur Schichtü­
bergabe, Kennzahlensystem, 
Maschinendatenintegration, 
Ersatzteillager, Erinnerungs­
funktion, lnstaodhaltungs­wiki als Wissensdatenbank, 
Kostenerfassung, Prüfmittellis­
te, Rechlvergabe für einzelne 
Nutzer & Gruppen . 

www.ccc-software.de 

ccc Software 
IP ist Aussteller 

auf der ALUMINIUM 2018 
Halle 10, Stand 11/02 
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 PRODUKTION UND LOGISTIK  

H ohe Produktionskosten, kleiner 
werdende Losgrößen und zu-
nehmende Produktwechsel, 

hohe Verbräuche und Energiekosten – 
das sind Faktoren, mit denen die Zulie-
ferindustrie zu kämpfen hat. Hinzu 
kommt, dass durch globalen Wettbe-
werb, Preisdruck und steigende Pro-
duktions- und Materialkosten die eige-
ne Kosteneffizienz bei der Wettbe-
werbsfähigkeit eine immer wichtigere 
Rolle spielt. Viele Unternehmen erfas-
sen bereits die Daten ihrer Produktion 
automatisiert. Maschinendaten, Pro-
zessdaten und Energiedaten liegen vor. 
Mit einer klugen Analyse und Auswer-
tung dieser Daten können Unterneh-
men ihre Verbräuche und Kosten er-
heblich senken.

Energiefresser  
Maschinenstillstand

In der Zulieferindustrie sind Produkt-
wechsel und Umrüstprozesse durch 
bedarfssynchrone Lieferungen unver-
meidbar. Obwohl dabei nicht produ-
ziert wird, verbrauchen Maschinen und 
Anlagen oftmals große Mengen an 
Energie. Viele Unternehmen sind sich 
jedoch der hohen Energieverbräuche 
nicht bewusst. Oftmals fehlt schlicht 
die Transparenz, um Verbräuche oder 
Kosten einzelner Produktwechsel be-
ziffern zu können.

Wenn hier die nötige Transparenz 
geschaffen wird, kann man diese Kos-
ten effektiv senken. So können beson-
ders energieintensive Rüstwechsel auf-
gespürt und optimiert werden – zum 
Beispiel indem die Fertigungsreihenfol-
ge der Produkte optimal angeordnet 
wird. Hierfür ist eine Energiemanage-
mentsoftware nötig, die die Energieda-
ten mit den Daten der Produktionspro-
zesse verbindet. So können die Ver-
bräuche bis ins Detail einzelnen Um-
rüstprozessen zugeordnet werden.

Kostengünstigere Wechsel 
einfach erkennen

Mit einer Darstellung der einzelnen 
Verbräuche in einer Matrix kann die op-
timale Reihenfolge bestimmt werden. 
Ein Beispiel:

 W Ein direkter Wechsel von Produkt B 
auf Produkt C verursacht 532,70 € 
Energiekosten.

 W Würde man von Produkt B zu-
nächst auf A wechseln, würde das 
57,90 € kosten. Ein weiterer Wech-
sel von A auf das Zielprodukt C kos-
tet nochmals 128,20 €.

 W In Summe würde der optimierte Pro-
duktwechsel nur 186,10 € kosten.

Im Vergleich zum direkten Wechsel 
können damit 346,60 € (65 Prozent) ge-
spart werden. Und das bereits bei nur 
einem energieintensiven Rüstvorgang.

Die Zahlen des Rechenbeispiels 
entsprechen den Ergebnissen eines 
Anwenders. Dabei bezieht sich das 
Beispiel allein auf die Gaskosten eines 
Produktwechsels. Man kann zusätzlich 
sämtliche andere Medien in den Ver-
gleich mit einbeziehen und optimieren. 

Nicht immer ist ein indirekter Wech-
sel sinnvoll oder möglich. Indirekte 
Wechsel machen dann besonders 
Sinn, wenn beispielsweise mehrere 
Produkte den gleichen Liefertermin ha-
ben. Selbst wenn nur wenig Zeit für die 
Produktionsplanung zur Verfügung 

Die Produktion energetisch optimieren
In der Zulieferindustrie sind Produktwechsel an der Tagesordnung. Anhand  

einer Rüstmatrix kann ccc software den Prozess so optimieren, dass dabei bis  

zu 70 Prozent Energiekosten eingespart werden können.
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steht (beispiels-
weise bei einer 
Just-in-time Pro-
duktion), reichen 

wenige Stunden für die Einbeziehung 
der Energiedaten aus. Wenn die Grob-
planung 24 Stunden vor Fertigungsbe-
ginn feststeht und die Feinplanung zwei 
Stunden vorher, bleiben 22 Stunden da-
zwischen – immer noch genügend Zeit, 
um die Erkenntnisse aus der Matrix zu 
nutzen, um die Fertigungsreihenfolge 
energetisch effizienter zu planen. 

Selbst wenn eine alternative Reihen-
folge nicht möglich ist, kann die Matrix 
hilfreich sein, denn sie ermöglicht einen 
direkten Vergleich mit den Lagerhal-
tungskosten, zum Beispiel für die Pro-
duktion doppelter Mengen.

Matrix ist das Ergebnis  
eines Forschungsprojekts

Die Rüstmatrix ist eines der Ergebnis-
se des Forschungsprojekts „e³f“, die 
in die Energiemanagementsoftware 
von ccc implementiert wurden. Das 
Forschungsprojekt wird gefördert 
durch die Europäische Union und den 
Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE). W

Heike Diebler ist Expertin der 
Themenschwerpunkte Digitali-
sierung und Industrie 4.0 bei der 
ccc software gmbh.

j ccc software gmbh 
www.ccc-industriesoftware.de

Darstellung Rüstma-
trix: Die effizientes-
te Produktreihenfol-
ge einfach erkennen 
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Energiemanagement mit MES
Im Juni ist die VDI-Richtlinie 
5600 Blatt 6 „Fertigungsma-
nagementsysteme; Energie-
management mit MES“ er-
schienen. CCC Software war 
gemeinsam mit anderen 
MES-Anbietern an der Erar-
beitung beteiligt. Die Richt-
linie stellt dar, wie sich das 
Energiemanagement in ein 
MES eingliedert, in welcher 
Ausprägung es durch ein 
MES unterstützt wird und 
welche Zusammenhänge zu 
den weiteren MES-Aufgaben 
existieren. Mit Hilfe der Richt-
linie können Handlungsemp-
fehlungen für die Praxis ab-
geleitet und die Vorteile einer 
ganzheitlichen MES-Lösung 
aufgezeigt werden. Sie rich-
tet sich primär an Unterneh-
men der diskreten Fertigung, 
dabei insbesondere an die 
Unternehmensführung, Pro-

zessverantwortliche, die Or-
ganisationsentwicklung, das 
Fertigungsmanagement und 
alle Beteiligten im Auswahl- 
und Einführungsprozess ei-
nes MES. im Zusammenhang 
mit MES. Für Fertigungsma-
nagementsysteme spielen 
Energie- und Ressourcen-
management eine wichtige 
Rolle. Deshalb wurde dieser 
Aspekt nun mit Blatt 6 der 
Richtlinie nun aufgegriffen 
und der Wirkungsbereich 
Energiemanagement näher 
beschrieben. MES unterstüt-
zen das Energiemanage-
ment durch ein prozessnahes 
und verursacherorientiertes 
Energie-Monitoring. Basie-
rend auf diesen Kennzahlen 
und Analysen greifen MES in 
Form eines Energie-Control-
lings steuernd in den Produk-
tionsprozess ein. 

E X T R A  C O M P U T E R

Kleines Format − große Leistung 
Extra Computer erweitert die 
Produktfamilie der Pokini-In-
dustrie-PC-Systeme um den 
Pokini F. Das lüfterlose Ge-
rät gehört mit Abmessungen 
von 108 x 24 x 83 Millimetern 
zu den kleinsten PCs dieser 
Leistungsklasse. Das Gerät ist 
mit einem AMD SoC mit ei-
ner Taktfrequenz von 1,2 GHz 
ausgestattet, die im Boost-
Modus auf 2,2 GHz erhöht 
werden kann. Der Hersteller 
verspricht eine Lieferfähig-
keit bis 2026. Einsatzgebiete 
sind beispielsweise Produkti-
on oder Anzeigensteuerung 
von Fahrgastinformationssys-
temen. Der Industrie-PC kann 
mit einem DDR3-Arbeitsspei-
cher von bis zu 8 GByte und 
einer mSATA SSD mit bis zu 
einem Terabyte Kapazität 
ausgestattet werden. Das Ge-
rät hat zwei Displays und di-

verse Schnittstellen erlauben 
vielfältige Anschlussmöglich-
keiten. Der PC ist standard-
mäßig mit einem LAN-An-
schluss versehen. Das Gerät 
ist für den durchgehenden 
Einsatz in einem Temperatur-
bereich von -40 bis +70 Grad 
Celsius konzipiert. Das sta-
bile Druckgussgehäuse ver-
fügt über eine Schutzart von 
IP30 und ist vor festen Fremd-
körpern mit einem Durch-
messer ab 2,5 Millimetern 
geschützt. Dank lüfterlosem 
Gehäusedesign gibt es keine 
Geräusch entwicklung.
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Einschätzung der Energieberatungsgesellschaft ECG

Steigende EEG-Umlage überfordert Mittelstand

„Der prognostizierte Anstieg der 
EEG-Umlage um weitere 40 Pro-
zent auf bis zu 9,7 Cent je Kilo-
wattstunde Strom im Jahr 2020 
führt insbesondere für internati-
onal konkurrierende Mittelständ-
ler aus energieintensiven Bran-
chen zu Stromkosten, die ihre 

Wirtschaftskraft übersteigen.“  
Zu dieser Einschätzung kommt 
Dr. Jürgen Joseph, Geschäfts-
führer der Energieberatungsge-
sellschaft ECG in Kehl. „Allein in 
unserem Kundenkreis mit über 
2.000 Adressen wäre dies das 
Aus für einige Dutzend Betriebe.“

Schon 2017 würden steigende 
Stromnebenkosten eine zuneh-
mend existenzbedrohende Her-
ausforderung darstellen: Der 
neuerliche Anstieg der EEG-
Umlage auf voraussichtlich 6,88 
Cent je Kilowattstunde Strom 
wird verstärkt durch ebenfalls 
deutlich steigende Netzentgelte 
(plus 12 bis 15 Prozent), und 
auch die Höhe der KWK-Umlage 
vervierfacht sich aufgrund der 
Gesetzesnovellierung.

Für die kommenden Jahre 
prognostiziert das Institut der 
deutschen Wirtschaft Köln (IW), 
dass die EEG-Umlage sogar noch 
stärker steigen wird als von der 
Bundesregierung errechnet. 
Sie dürfte 2020 bis zu 9,7 Cent 
betragen. Angesichts des noch 
bevorstehenden Netzausbaus 
sei auch bei den Netzentgelten 
eine anhaltende Verteuerung zu 
erwarten und dadurch zusätzlich 
steigende Stromkosten. 

Dr. Jürgen Joseph: „Energie-
intensive Mittelständler sind 
die Leidtragenden der Energie-
wende.“ Besonders belastet 
sind Unternehmen, bei denen 

der Anteil der Stromkosten an 
der Bruttowertschöpfung etwas 
weniger als 17 Prozent beträgt: 
Sie können sich trotz des hohen 
Stromverbrauchs nicht von der 
EEG-Umlage befreien lassen 
(besondere Ausgleichsregelung 
gemäß §§ 63 ff. EEG 2014). In der 
Regel handelt es sich bei diesen 
Betrieben um mittelständisch 
geprägte Betriebe mit 100 bis 
500 Mitarbeitern etwa aus den 
Bereichen Metallveredelung, 
Metallumformung, Galvanisie-
rung oder auch Automobilzulie-
ferer. 

Für die betroffenen Unterneh-
men sieht Joseph einstweilen 
nur einen Weg: „Betriebe sollten 
jede Möglichkeit nutzen, durch 
intelligentes Energiemanage-
ment und Effizienzmaßnahmen 
ihre Beschaffungskosten und 
Verbräuche soweit zu reduzieren, 
dass sie die steigende Abgaben-
belastung wenigstens teilweise 
ausgleichen können. Der mittel- 
und langfristige Nutzen recht-
fertigt den hierfür erforderlichen 
Aufwand in jedem Fall.“  ◂
www.energie-consulting.com

Energieintensive Mittelständler sind nach Auffassung der Energie-
beratungsgesellschaft ECG die Leidtragenden der Energiewende. 
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VDI-Richtlinie über Fertigungsmanagementsysteme  
aktualisiert

Anwendungsnahes  
Energie- und Auftragsmanagement
Die VDI-Richtlinie über Ferti-
gungsmanagementsysteme (Ma-
nufacturing Execution Systems – 
MES) ist erneut aktualisiert und 
ergänzt worden. Im Juni war die 
VDI-Richtlinie 5600 Blatt 6 zum 
Thema „Energiemanagement mit 
MES“ erschienen. In der Richt-
linie geht es um ökonomische 
und ökologische Ziele sowie 
um Strukturen, Parameter und 
Funktionen. Die im vergangenen 
Oktober erschienene Richtlinie 
5600 Blatt  1 wurde wiederum 
vom Fachausschuss MES überar-
beitet und um die Themen Ener-
giemanagement und Auftrags-
management ergänzt. 

Der Fachausschuss MES be-

steht aus rund vierzig Experten 
aus Unternehmen und Organisa-
tionen, die MES anbieten, bera-
ten, forschen oder Anwender von 
MES sind, unter anderem auch 
das Unternehmen ccc software 
aus Leipzig. Die Mitglieder enga-
gieren sich für die Schaffung ein-
heitlicher Definitionen und für 
die Bewahrung des Begriffs MES 
vor einer marketinggetriebenen 
„Erosion“. Potenzielle MES-
Anwender sollen hierdurch ihre 
Anforderungen besser formulie-
ren können und werden so bei 
der Auswahl von Systemen und 
Konzepten unterstützt.

MES ist in den letzten Jahren 
zum wichtigen Thema der pro-

duktionsnahen Informations-
technologie geworden. MES ist 
das Bindeglied zwischen den 
Maschinensteuerungen und den 
Systemen der Unternehmenslei-
tebene. Eindeutige Definitionen 
sind jedoch noch kaum etabliert 
und es ist durchaus unklar wel-
che Funktionen seitens eines 
MES und welche durch Systeme 
der anderen Ebenen zu erfüllen 
sind.

Die Richtlinie besteht mittler-
weile aus sechs Bestandteilen: 

Überblick über Fertigungsma-
nagementsysteme (MES), Wirt-
schaftlichkeit, logische Schnitt-
stellen zur Maschinen- und Anla-
gensteuerung, Unterstützung 
von Produktionssystemen, neue 
Optimierungsansätze und Ener-
giemanagement mit MES.

Die VDI-Richtllinie 5600 
Blatt  1 ist beim Beuth-Verlag 
(Berlin) zum Preis von 156,90 
Euro erhältlich.  ◂
www.vdi.de

Fertigungsmanagement-
systeme (MES) sind das 
Bindeglied zwischen den 
Maschinensteuerungen 
und den Systemen der 
Unternehmensleitebene. 
Grafik: VDI, ccc software
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